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Zum Sängerfest in Novisad 
Unter der Uebm'chrisl „T t u i f d> t u m 

j e n s e i t * d e r G r e n z e n " bringt die Ber 
lincr „ K r e u z Z e i t u n st" einen Eigenbericht 
über das Sängerirefte» in Novisad, dem wir 
iolgendes entnebmen: 

Di« Deutschen Jugoslawiens veranstalteten an 
den Pfingsttagen in dem Donaustädtchen Novisad 
ihr erstes Sängerfest. Es war dies gleichzeitig 
ihre erste große gemeinsame kulturelle Kundgebung, 
die ganz im Zeichen des Dienstes am Deutschtum 
stand. Au» allen Teilen des Landes, aus Slawe-
nien, aus dem Gottjcheer Land und Kroatien, aus 
Slawonien, Syrmien und aus dem Banat — aus 
allen deutschen Siedlungsgebieten marschierten deutsche 
Sänger und Sängerinnen mil klingendem Spiel 
am Sonntag in die Novisader FesthÄle ein. 

Kein Wettbewerb, kein Preissinqen suhlte diese 
Menschen zusammen, sondern der Wille, auf dem 
Boden ihres jugoslawischen Staates ein e i n m ü t i-
ges Bekenntn is zum Deutschtum abzule-
gen. 2m deutschen Liede gaben sie kund, was ihre 
Herzen bewegt: daß sie ihrer kulturellen und völ-
tischen ^Sendung rückhaltlos nachkommen wollen 
und dies auch tun müssen, weil sie dem jugoslawi-
schen Staat nur als gute Deutsche gute Bürger 
sein können. 

Da» wurde auch in den Festreden mit Klar-
heit ausgesprochen, und es darf als ein glücklicher 
— weil leider nicht in allen Ländern jelbstverständ-
licher — Umstand bezeichnet werden, daß diese auf-
richtige Haltung auch bei der jugoslawischen Regie-
rung Verständnis findet. Die gesamten Veran-
staltungen des ersten Tages wurden durch den 
Beograder Rundfunk übertragen. 

So gestaltete sich das erste Sänger- und Ge-
meinschastsfest der Deutschen Jugoslawiens auch zu 
einer Kundgebung guten Einvernehmens zwischen 
der schwäbisch-deutschen Volksgruppe und dem jugo-
slawischen Staat, eine begrüßenswerte Tatsache, die 
ihren Ausdruck in zwei Huldigungsadresien an S. 
H. PnNzregent Paul und an Ministerpräsident 
Jevtic fand. 

Entspannung 
Drei Wochen find feit Adolf Hitlers großer 

außenpolitischer Erklärung verflossen. Eine erfreuliche 
Entspannung ist seitdem wahrzunehmen. Manches 
ist inzwischen in Fluß gekommen. Ein frischer Lust-
zug scheint in der europäischen Politik die Gewitter-
wollen mählich vom Horizont zu vertreiben. Vor 
fechz Wochen sah es noch anders au». Der Himmel 
zog sich bedrohlich zusammen und die politischen 
Wettermacher in Genf und Paris bestellten schon 
vorsorglich „dumpfes Grollen". Die künstlich erzeugte 
Spannung kam aber mittlerweile zur Entspannung. 
Uebergangszustände bilden sich. 

Das britische Gewicht in Europa wurde durch 
den Regierungswechsel sehr verstärkt. Der erfreuliche 
Ausgang der deutschenglischen Flottenbesprechungen 
entspricht dem Programm Adolf Hitlers vom 21. Mai. 
(Die Grundlage für diese Besprechungen war durch 
die deutsche Forderung eines Stätkeverhältnisies 
von 35 v. H. der englischen Flotte gegeben.) 

Die Regierung Lava!, dem Dampfbad der 
Krise glücklich entronnen, sieht mit einem großen 
Unbehagen, daß die Weltgeschichte mit der französisch-
russischen Mllitärallianz keineswegs ihr Ende ge 
funden hat. 

Auch in Moskau hat man mit einer gewissen 
Unwillî leit gesehen, daß Ribbentrop in den Lon-
doner Flottenverhandlungen auf nicht ungeeignete 
Ponner gestoßen ist. „Auch in Mo-kau Hai man 
etwas unwillig gesehen", jagt Dr. (bischer Wirsing 
in den „Münchner Neuesten Nachrichten", „daß 
durch die Erklärung des Prinzen von Wales über 

Polemik in der Skupschtina 
D a s neue PrLsidinm 

Die Skupschtina hat die Verifikationsdebatte 
über die wir in unserer Donnerstag-Ausqabe be-
richtet haben, fortsetzt. Die Sensat ion des 
Tages war die Rede des Zagreber Abgeordneten 
Dr. Mahnik , des Verwalters der erzbischöflichen 
Güter, der auf der Liste des Ministerpräsidenten 
Dr. J e v t i i gewählt worden war. Abg. Mahnik 
verteidigte den Erzbischof Dr. Bauer und die katho-
lische Geistlichkeit und versuchte, die Erklärungen des 
Justizminister» Dr. Ko j ie über da» Vorgehen 
der Geistlichkeit zu widerlegen. 

Justizminister Dr. Kojic entgegnete aus die 
Behauptungen Dr. Mahniks und betonte, daß die 
Regierung um keinen P re i s ein solches 
Vorgehen der Geistlichkeit dulden 
werde. Die übrigen Redner polemisierten mit der 
Opposition. Einer von ihnen verlangte sogar die 
Ungü l t igke i tserk lä rung aller oppositionellen 
Mandate. 

Mittwoch nachmittag trat die Skupschtina zu-
lammen, um das neue Präsidium zu wählen. Zum 
Präsidenten wurde der bisherige Unterrichtsminister 
Stevan Cir ic gewählt. Zu Vizepräsidenten wurden 
Franjo Markte, Loza Lazic und Dr. Josip 
Rezek, zu Sekretären Mustafa Mu la l i c , Ante 
Kovak, Dr. Drag. Damic, Milan BadZak 
und Novica Popovik gewählt. 

Ein Oesterreicher dankt 
Aus einem Badeort an der Adria bekamen 

wir folgenden Kartengruß eines Oesterreichers: 
Sehr geehrter Herr Schriftleiter! 

Anläßlich meines Sommeraufenthaltes an der Adria 
hatte ich mehrsach Gelegenheit, Ihre »Deutsche Zeitung-
en lesen. Ihr mannhaftes Eintreten für die deutschen 
Belange in Oesterreich hat mich sosehr gefreut, dah ich 
Ihnen aufrichtigen Herzens Dank sagen und Sie bitten 
muh, auch fürderhin unseren Berzwelslungskampf gegen 
Hetz-Pfaffen und Dunkelmänner durch Ihre treudeutsche 
Berichterstattung zu unterstützen. 

Mit deutschem Gruh Ihr aufrichtig ergebener 
chier solgt der RamenSzitg de» Absenders der aber durch 

Streichungen wieder unkenntlich gemacht wurde.) 

Eine Randbemerkung gibt die Entschuldigung 
hiefür. Sie lautet: 

Ich schicke diese « a n e absichtlich namenlos, da man 
nicht wissen kann, ob nicht auch i» Ihrem schönen Lande 
Spitzel der österreichischen Machthaber sitzen. 

die Frontkämpferverständigung eine neue Atmosphäre 
zu entstehen scheint, die man in Moskau schon des-
halb mißbilligen muß, weil all jene Litwmows, 
Molotows usw. im großen Krieg in Zürich oder 
in London, sicher ober nicht an der Front zu finden 
waren". 

Gleichzeitig wellt Benesch im Sowjetreich und 
in Paris beginnt man zu begreifen, daß die Sowjet-
union da» wieder werden will, was sie schon ein-
mal war: die erste Vormacht in Südosteuropa (was 
für den Frieden, von dem man soviel in Moskau 
sprach, bestimmt nicht sehr vorteilhaft wäre, denn, 
wer sich mit dem Kommunismus verbindet, bekommt 
alles andere als Frieden — das haben ja erst kürz» 
lich die Gemeindewahlen in Frankreich bewiesen). 
Nur allzu leicht können sich die Gewichte verschieben. 
Moskau kann im Südosten bald an der ersten 
Stelle stehen und Pari».an der zweiten. Auch hier 
ein Uebergang? Und Jugoslawien? „Temps" 
schreibt, nian fürchte in Italien, der Einfluß Ruß-
Iands werd« bald bi» zur Adria reichen. Ferner 
betrachtet Rußland die „Unabhä"g>qkeit" Oesterreichs 
als eiye Kardinalforderung auch für sich. 

Xurn klaglosen Verlauf einer Reise, ohne 
Aerger und Verdruss, gehört eine richtige 

Reisebera tungf 
Die gründliche Reiseberatung dnreh uns macht 
Ihnen das Reisen erst zum wahren Vergnü-
gen! Bitte rufen Sie uns unter Nr. l l f t an! 

Putnik, Celje 
Trg K r a l ja Aleksandra 

Friedenspolitik der Tat 
I n seiner Rede vom 21. Mai hat Adolf 

Hitler erklärt, daß Deutschland zur Aufrechterhaltung 
seiner Belange zur See eine Flotte halten müsse, 
dir :tk v. H. der englischen ausmacht. Dieses Stärke-
Verhältnis trägt den Anforderungen, die an die 
englische Seeverteidigung aus sieben Meeren gestellt 
werden, Rechnung und ist deshalb aus freien 
Stücken — unter Berücksichtigung dieser britischen 
Aufgabe zur See — von Adolf Hitler festgelegt 
worden. 

I n verständiger Würdigung des deutschen Ent-
gegenkommens. in ehrlicher Anerkennung der eigenen 
Aufgabe hat die britische Regierung diesen Bor-
schlag angenommen. Dieser große Schritt auf dem 
Gebiet der Flottenpolitik bedeutet einen europäischen 
Beitrag zum Frieden der Well. Es zeigt sich, daß 
auf dem Boden der Gleichberechtigung Probleme 
gelöst werden können, die über ein Jahrzehnt die 
politische Atmosphäre vergiftet haben. 

Die Art und Weise, wie auf die offene Rede 
Adolf Hitlers ein Weltreich offene Antwort gab. 
ist Fingerzeig über diese Einzelfrage hinaus, ist erste 
praktische Tat auf dem großen Gebiet der Rüstungs-
befchränkungen, ist ein Schritt zur europäischen Ver-
nunft schlechthin. Man muß hoffen, daß die Wirkung 
sich über die ganze europäische Politik erstreckt, weil 
gezeigt wurde, wie guter Wille auf beiden Seiten 
auch wirklich eine gesundt und praktische Grundlage 
schaffen kann. Der erste Schritt im europäischen 
Raum zur Abrüstung, Verständigung und freund-
schastlicher gegenseitiger Anerkenntnis des Notwen-
digen ist somit geschehen. 

Es hat auf uns einen tiefen Eindruck gemacht, 
daß die Methode Adolf Hitlers in so kurzer Zeit 
einen durchschlagenden Erfolg erzielen konnte. Worin 
besteht viese Methode? I n aller Offenheit sagen, 
was man will, nicht hinterher mit neuen Forderun-
gen kommen und umgekehrt nicht mehr fordern, als 
man erreichen will. Diese Methode stellt an den 
Beginn aller internationalen Verhandlungen von 
vornherein das Wort, zu dem man steht. So wird 
dem Partner die Möglichkeit gegeben, sich ebenfalls 
an dieses Wort zu halten. Adolf Hitler hat oft 
gesagt, Deutschland werde nie mehr einen Vertrag 
unterschreiben, den es nicht halten könne, aber es 
werde jeden Vertrag halten, den es unterschreibe. 
Mit diejer Methode hat Adolf Hitler «ine geschicht-
liche Leistung vollbracht, für die ihm unser deutsches 
Volk immer dankbar fein whfc. 1 
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Ein genaues und objektives sachliches Studium 
des Abkommens mühte schließlich auch Frankreich 
überzeugen können, daß in dem Vertrag ein In-
strument geschaffen ist. dessen Anordnung nicht allein 
auf eine ehrliche Regelung des deutsch - englischen 
Verhältnisfes beschränkt zu bleiben braucht. Jeden-
falls wäre es politisch zweckmäßiger und dem Frie-
den Europas dienlicher, wenn man in Paris mit 
etwas mehr Mut vor dem eigenen Schatten die 
Dinge betrachten und ihren Weit für eine wirkliche 
europäische Lösung prüfen würde, flatt sich mit 
überholten formalistischen Methoden und unsichtbaren 
Quertreibereien zu begnügen. 

Die deutsch > englische Politik ist im Londoner 
Ergebnis fast klassisch zu nennendes Beispiel, daß 
man mit offenem und nüchternem politischen Sinn 
allein gültige Friedenspolitik treiben kann. -tz. 

Oesterreichischer Querschnitt 
Ein hoher Oesterreichischer Staatsbeamter stellt 

uns folgenden politischen und wirtschaftlichen Quer-
schnitt zur Verfügung: 

Die Sicherheitsdirektoren aller Bundesländer 
melden große Austritte aus der Starhembcrg-
Heimwehr. Die Heimwehr ist unzufrieden, well man 
die ihr gegebenen Versprechungen nicht einhält. Nur 
ein paar Dutzend Heimwehrführer sind gut versorgt. 
Mitte Mai wurden fast 50 Heimwehrler verhaftet, 
weil sie sich nationalsozialistisch betätigten. Beim 
Bundesheer entfalten die Nazi eine äußerst lebhafte 
Propaganda-Tätigkeit. Die Regierung steht dieser 
machllos gegenüber. Im Regierungslager wird das 
Chaos immer größer. Eine Kruppe bekämpft die 
andere. Aus Italien treffen immer noch Tanks ein. 
Bisher find 60 Stück in Oesterreich eingelangt. Die 
österreichische Kriegsindustrie wurde unler staatliche 
Kontrolle gestellt. Das Handelspassivum beträgt im 
April 17.4 MiD. Schilling, liegt also beträchtlich 
über dem Jahresdurchschnitt. Die österreichische Post 
schließt die Jahresrechnung 1934 mit einem An-
gang von fast 40 Mill. Schilling. Der Handels-
minister hat die großen Firmen aufgefordert, die 
Statistiken so zu halten, daß ein Ansteigen des 
Beschäftigungsgrades ersichtlich ist. Da ein Neudruck 
von Banknoten nur mit Bewilligung des Völker-
bundsdelegierten Rost van Tenningen möglich ist, 
läßt die Regierung nun Metallmünzen prägen, aber 
nur Blechschlllinge. Die Staatsbeamten erhallen ge-
gen 10 Prozent ihres Gehaltes mit solchem Gelde 
ausbezahlt. Der Reiseverkehr wird gegenwärtig von 
110 Kriminalbeamten überwacht. Hauptsächlich die 
internationalen Strecken und Reisenden fallen in 
das Tätigkeilsgebiet dieser Polizei. Die italienischen 
Geschäfte in Wien stehen unter besonderem Polizei-
schütz. Die „Illegale Korrespondenz" erscheint weiter 
und bereitet der Regierung große Sorgen. 

Die V e r e w i g u n g „Voj" aufgelöst 

Der Bonus des Draubanats hat die Vereint-
gung „Boj" im Draubanat mit der Begründung 
aufgelöst, daß sich diese Vereinigung mit Politik 
befaße und damit den in ihren Satzungen be-
stimmten Wirkungskreis überschritten habe. 

Geheimes Geschichtemachen 
Ein interessantes Stück geheimen Geschichte-

machens konnte man nach einer Meldung des „Welt-
dienst-Erfurt" in London im November vorigen 
Jahres anläßlich eines Festessens beobachten, das 
der Präsident der Bank of England, Montague 
N o r m a n. einer Gruppe von zwanzig einflußreichen 
Bankiers gab. Unter anderem war auch der Jude 
Sir A. Hambrow, der Präsident der Bank of 
Canada, ferner mehrere Bankiers des Empire und 
aus den Vereinigten Staaten anwesend. Das Fest-
essen hatte ganz privaten Charakter. Nach dem Fest-
essen fanden mehrere interne Besprechungen statt 
und Mvntoaue Norman sagte zu dem „Kanadi-
schen" Bantier: „Ich fürchte, das nächste Jahr wird 
den Anfang vom Ende bringen!" Die anderen 
Gäste schienen diese pessimistische Ansicht m bestäti-
gen, und man hörte, daß einer bemerkte: „Ich 
würde lebhaft raten, alle französischen Wertpapiere 
abzustoßen, da es den Anschein habe, als würde 
Paris innerhalb der nächsten zwölf Monate eine 
rote Diktatur ausweisen." 

Dies war, wie gesagt, im November 1934. 
Vor Tagen erlebten wir die panikartige Flucht aus 
dem französischen Franken und die damit verbun-
denen Regierungskrisen. Sollte die jüdische Hochfinanz 
Recht behalten, so müßte sich das Schicksal Frank-
reich? innerhalb der nächsten fünf Monate erfüllt 
haben. 

Soweit der „Welt-Dienst". Wir jedenfalls 
wünschen dem tapferen französischen Volke, daß es 
noch in letzter Stunde seiner jüdischen Todfeinde 
Herr werde und sein Schicksal zum Segen und Frieden 
der ganzen Menschheit selbst in die Hand nehme. 

Lenins Witwe verhastet 
Wie der finnischen Presse aus Moskau gemeldet 

wird, ist die Witwe Lenins, F r a u Krupskaja, 
dieser Tage verhaftet worden. Als Grund für ihre 
Verhaftung wird angegeben, daß sie sich seinerzeit 
zu energisch für die Führer der Opposition. S i -
nowiew und Kamenew, eingesetzt habe, die 
bekanntlich längst in der Verbannung leben. Die 
Verhaftung der Frau Krupskaja soll ungeheures 
Aufsehen in ganz Sowjetrußland erregt haben, um 
so mehr, als die Witwe Lenins zu den populärsten 
Vorkämpfern der bolschewistischen Revolution gehört. 

* 

Bei diesem Anlaß darf an folgenden Witz 
erinnert werden, der bereits vor Jahren in Moskau 
kursierte: Als die Krupskaja wieder einmal vom 
offiziellen Kurse abzuweichen schien, habe ihr Stalin 
amtlich mitteilen lassen, daß er, wenn sie so weiter 
mache, gezwungen sein würde, eine andere F rau 
zur W i twe Len ins zu ernennen . . . 

Laoal spart «in 

Der französische Ministerrat hat dieser Tage 
feine ersten Beschlüsse gefaßt, die auf die Sanierung 
des französischen Haushalts hinauslaufen. Das 
Schwergewicht der ersten Maßnahme liegt auf einer 
Reorganisation des Eisenbahnwesens in den 
Departements. Die Regierung verspricht sich von 
dieser Maßnahme eine Einsparung von rund 1.2 
Milliarden Franken. 

Sehr wichtig! Oel! 
Bon O t t o W i l l i G a i l 

(hne ebenso kurzweilig — für den Auto-
sauglmg — w» gründlich — für den Mann 
vom Fach — geschriebene ttnterweisung aus 
dem Buch „Autofidel" (Berastadwertag. Breslau, 
Ausgab« I»Z5. 2,50 RM,>. 

So spielt sich also im Motor eine ganze Reihe 
von Einzelvorgängen in fortwährender Folge ab. 
Während der eine Zylinder Frischgas hereinsaugt, 
wird im anderen eben komprimiert, im dritten findet 
zur selben Zeit eine heftige Explosion statt, und im 
vierten jagt der aufsteigende Kolben die verbrannten 
Abgase zur Türe hinaus. 

Und nach jeder halben Kurbelumdrehung ver-
tauschen die vier Zylinder ihre Obliegenheit. Jeder 
kommt abwechselnd zur Arbrilsleislung dran und 
muß da» Schwungrad treiben, während die anderen 
mit den Vorbereitung»- und Auftäumungsarbeiten 
beschäftigt sind. Keiner wird benachteiligt, keiner be-
vorzugt, und ein Oberhaupt gibt es in dieser Familie 
nicht. 

Das ist ja nun alle» sonnenklar. Aber in 
fassungslose» Staunen muß man geraten, wenn man 
überlegt, wie schnell das alles vor sich geht. 

Schon bei mäßiger Fahrt macht der Motor 1000 
Umdrehungen in der Minute, und gar mit Voll, 
gas kannn die Tourenzahl auf weit über 3000 
steigen. 

Was heißt das? Das heißt: in einer einzigen 
Sekunde dreht sich die Kurbelwelle fünfzigmahl um. 
Fünfzigmal in der Sekunde läuft der Kolben im 
Zylinder auf und nieder, fünfundzwanzigmal in 
der Sekunde öffnet und Ichließt sich jedes Venttl, 
und 100 Einzeltakte, 100 Einzelarbeiten werden in 
jeder Sekunde in jedem Zylinder besorgt. 

So gleiten also die Kolben in kaum vorstell-
barer Hast an den Zylinderwänden auf und nieder, 
und durch die Reibung würden sie bald glühend 
werden und sich festfressen, wenn nicht durch reich-
liche Schmierung dem Motor die Arbeit erleichtert, 
ja überhaupt ech ermöglicht würde. 

Darum ist das Kurbelgehäuse mit Schmieröl 
gefüllt. Ein Motor ohne Oel könnte keine fünf 
Minuten lang arbeiten, ohne rettungslos zerstört zu 
werden. Und e» ist daher durchaus nicht überflüssig, 
den Fahrschülern immer und immer wieder zu sagen, 
daß vor jeder Fahrt nachgesehen «erden muß, ob 
noch genügend Oel im Gehäuse ist. Lieber mit zu 
wenig Benzin wegfahren, als mit ungenügender 
Oelfüllung! Geht da» Benzin au», fo bleibt der 

Gesamtrücktritt der Regierung 
Amtlich wird mitgeteilt: 
„Räch der Durchführung des teilweise« 

Wiederaufbaues der Regierung hielt der Mi-
nisterrat Donnerstag abend eine Sitzung ab. in 
der Ministerpräsident und Außenminister Z e o t i t 
dem Regentschaftsrat den Rücktritt der Gesamt-
reaiervng unterbreitet, um der Krone die Mög-
lichkeit zu bieten, die parlamentarische Lage 
richtig einzuschätzen und dann ihre Entscheidung 
zu treffen. Der Rücktritt wurde angenommen 
und das Kabinett ersucht, bis zur Bildung der 
neuen Regierung im Amte zv verbleiben". 

Die für den 22. d. M. anberaumte Kon-
ferenz der Kleinen Entente wurde abgesagt. 

Dr. M a £ t f, der Listenführer der verei-
nigten Opposition, ist nach Beograd abgereist. 

Kurze Nachrichten 
Ital ienische S t a a t s b ü r g e r verlassen Nbessinien 

Italien hat bereits alle notwendigen Schritte 
vorbereitet, die in Aethiopien lebenden italienischen 
Staatsbürger sobald wie möglich aus Abeifinien 
heraus und in die italienischen Kolonien oder nach 
I t a l i e n zu bringen. Abessinien soll bereit» 
am 15. Juli von allen dort lebenden italienischen 
Staatsbürgern geräumt sein. I n unterrichteten eng-
lischen Kretsen weist man damit im Zusammenhange 
daraufhin, daß Italien entschlossen zu sein scheine, 
feine Ziele in Aethiopien in der Zeit, die nach 
diesem Termin folgt, zu verwirklichen. 
Da« Gesetz der Rasse 

I n einer Neuyorker Klinik hat eine weiße 
Frau vollkommen schwarze Drillinge zur Welt ge-
bracht. Dem bestürztem Ehemann, der ebenfalls ein 
Weiher ist, gestand sie. daß sie von ihrer Groß-
mutter her Negerblut in den Adern habe, ihm dies 
jedoch bei der Heirat verschwiegen hätte, weil er ein 
Negerfeind fei. 
Schars» Rassengesetzgeirang in Amerika 

Wegen einer Heirat mit einem Neger, wurde 
in Lake Charles im Staate Louisana eine junge 
Stenotypistin durch ihren Arbeitgeber entlassen. Da» 
Gericht hat die Entlassung bestätigt. 
Wiener Verte id iger verhaftet 

Der bekannte Verteidiger Dr. Hans M a n n 
wurde unter dem Verdacht nationalsozialistischer Be-
tätigung verhaftet. Dr. Mann hat, insbesondere 
nach den Jultereignissen im Vorjahr, die Angeklag-
ten in den verschiedenen Hochverratsprozessen ver-
teidigt 
Deutschland g e w i n n t den Iu»enp«ozetz in « a i r o 

Die Broschüre des Deutschen Vere in» 
in Ka i ro , wegen derer die internationale Juden-
schaft den „Kairoer Judenprozeß" vom Zaun ge-
brachen hat, hatte van den Juden in Deutschland 
behauptet: 

„Die Tutsache, daß der Jude in Handel und 
Gewerbe sich stets in besonderem Maße beiätigt hat, 
entspricht der Veranlagung seiner Rasse, die in den 
seltensten Fällen produktive Arbeit leistet, jedoch mit 
der produktiven Arbeit der anderen handelt". 

Wagen bloß stehen: geht aber das Oel aus, dann 
ist der Motor beim Teufel! Nun genügt e» aber 
keineswegs, daß Oel im Kurbelgehäuse ist. Es muß 
auch den verschiedenen Lagern und Gleitstellen im 
Motor zugeführt werden. Das besorgt die Oelpumpe, 
eine kleine Rotationspumpe, die vom Motor mit 
angetrieben wird. Sie saugt vom untersten Tell der 
Oelwanne das Oel an und preßt es durch Rohr-
leitungen und besondere in die Kurbelwelle ge-
bohrte Oelkanäle zu den Lagerstellen hin. Dort tritt 
das Oel wieder aus und tropft in die Wanne zurück. 
Dabei läuft es durch ein Sieb, welches Verun-
reinigungen zurückhält, damit sie nicht in die Pumpe 
und aufs neue in den Oelkreis gelangen können. 

Sobald der Motor läuft, führt also da» Oel 
einen fortwährenden Kreislauf aus, und fo wird 
den Schmierstellen immer neues Oel in genügenden 
Mengen zugeführt. Durch die rasche Umdrehung der 
Kurbelwelle wird auch Oel in Form von Oelnebel 
im ganzen Kurbelgehäuse umhergeschleudert, und 
diese» Schleuderöl schmiert die Zylinderwände, an 
denen die Kolben gleiten. Natürlich schieben dabei 
die Kolben auch etwas Oel in den Ver-
brennungsraum hinauf, wo es dann mit dem Gas 
verbrennt. Je nach der Größe des Motors machen 
diese Verluste ein Viertel bi» einen halben Liter je 



Nummer 50 Deutsche Ze i tung Seite 3 

Aus Stadt und Land 
Wegen des Fronleichnam-Feiertages hat 
unsere heutige Ausgabe bloss 4 Seiten! 

Kulturbund 
ruft zur Gemeinschaftstat auf! 

Der Schwäbisch-Deutsche Kulturbund hat im 
Winter 1933/34 zum ersten Male zum Opfersinn 
für notleidende Volksgenossen aufgerufen und der 
schöne Erfolg des Winterhilf-̂ werkes „Brüder in 
Not" hat bewiesen, dah die Anregung auf frucht-
baren Boden gefallen und der Gedanke wahrer 
Volksgemeinschaft schon tief in unserem Volksleben 
Wurzel gefaßt hat. 

Aber nicht nur im Winter gilt es 9lot zu 
lindern! Nicht nur vor der Kälte haben wir unsere 
notleidenden Brüder und Schwestern zu schützen! 
So kam es im Vorjahre zur Fortsetzung des Winter-
Hilfswerkes in der Aktion „Beograde rK inde r 
aufs L a n d", die es 52 Kindern ermöglichte, die 
Ferien bei guter Kost und liebevoller Pflege in 
schwäbischen Häusern der Batschka und des Banates 
zu verbringen und neue Kraft für den entbehrungs« 
reichen Winter zu sammeln. Besonders schwächliche 
Kinder konnten sogar dank der Opferwilligkeit ein-
zelner Volksgenossen nach Slowenien geschickt werden. 

Deutsche Volksgenossen! Diese Aktion mutz im 
Sommer 1935 in noch größerem Umfange wieder-
holt werden! Wieder meldet die Ortsgruppe Beo-
grad, daß es in der Hauptstadt eine qrotze Zahl 
unterernährter und schwächlicher Kinder gibt, die 
dringend einer Luftveränderung und einer nahr-
haften Kost bedürfen. Die Leitung des Kultur-
bundes hat an alle ihre Ortsgruppen den Aufruf 
gerichtet, nach ganzen Kräften zum Gelingen der 
Aktion beizutragen, die unseren deutschen Großstadt-
lindern zugute kommen. 

Aber noch ein zweiter Ruf ergeht an den 
Opfersinn und die Hilfsbereitschaft unserer deutschen 
Bevölkerung. „Brüder in Not" sind unsere deutschen 
Volksgenossen in Glogovac (Zchutzberg), deren ge-
samte Ernte einem entsetzlichen Hagelschlag zum 
Opfer fiel. Diesen Volksgenossen, denen durch eine 
Naturkatastrophe in diesem Jahre das Brot vom 
Himmel versagt wurde, kann und muh geholfen 
werden. Jede Ortsgruppe des Kulturbundes, aber 
auch jeder einzelne Volksgenosse, muh es als seine 
Pflicht erachten, sein Scherflein zur Linderung der 
unverdienten Not beizutragen! 

Wir leben in einem fruchtbaren Land, auf un> 
seien Fluren reist das Kom der Ernte entgegen. 
Gedenken wir in diesen Tagen der Notleidenden 
von Glogovac und geben wir im Sinne wahrer 
Volksgemeinschaft! 

Spenden für Glogovac find unmittelbar an das 
dortige Evangelische Pfarramt zu richten. 

Anmeldungen für die Beograder Kinderaktion 
übernimmt die Leitung des Schwäbisch-Deutschen 
Kulturbundes, Novisad, Zar Lazara 7. 
Volksgenossen! Gedenkt der beiden Hilfsaktionen 

des Schwäbisch-Deutschen Kulturbundes 

100 Kilometer Fahrstrecke aus, und diese Verluste 
müssen durch Nachfüllen von Oel immer wieder er-
setzt werden. Aber auch c>as nicht verbrennende Oel 
verbraucht sich mit der Zeit: es wird schwarz, ver-
liert seine Klebrigkeit und muh daher ab und zu 
zanz abgelassen und durch eine frische Füllung er-
setzt werden. 

Recht schlimm wäre es, wenn mal die Oel« 
pump: nicht funktionieren würde, so dah kein Oel 
mehr zu den Lagern käme. Damit nun der Fahrer 
eine Kontrolle darüber hat. ob der Kreislauf des 
Oels auch wirklich vor sich geht, ist am Führersitz 
ein kleines Zeiger-Jnstrument, das Oelmanometer. 
in das Instrumentenbrett eingebaut. Das Mano-
meter ist durch ein dünnes Rohr mit den Oelka-
aalen im Motor verbunden und zeigt den Druck an, 
mit welchem das Oel von der Pumpe zu den Lagern 
gepreßt wird. Hört der Druck auf, dann weih der 
Führer, dah das Oel nicht mehr flieht, und er muh 
den Motor sofort abstellen und untersuchen lassen. 

Aber das kommt glücklicherweise recht selten 
vor: denn die Oel-Umlaufschmierung, wie man da» 
System nennt, arbeitet außerordentlich zuverlässig, 
wenn nur nicht vergessen wird, den Oelstand im 
Kurbelgehäuse zu überwachen, und rechtzeitig Frischöl 
»nachzufüllen. 

Richt nur originell in jeder Hinsicht und 
wienerisch urwüchsig ist das berühmte 

Boheme-Quartett: 
jeder Zoll an diesen vier Meistersängern ist 
köstlich und einmalig! 

Das Bohöme-Quartett gastiert am 
Abend des 29. Juni (Peter und Paul! im 
Skobernesaal in Celje. 

C e I j e ~ ~ 
Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 

den 23. Juni, ist bei gutem Wetter wieder Wald-
gottesdienst. Der gemeinsame Abmarsch erfolgt um 
8 Uhr früh vom Sannsteg aus. Bei ungünstigem 
Wetter findet der Gemeindegottesdienst um 10. der 
Kindergottesdienst um 9 Uhr in der Ehristuskirche statt. 

Todesfall. Am Fronleichnamstage starb Frau 
Anna P r a s ch e n, Gärtnereibesitzcrswitwe, in Lisce 
Rr. 14 bei Celje, nach langem, qualvollen Leiden 
im hohen Alter von 85 Jahren. Das Leichenbe-
gängnis findet Sonntag, den 23. Juni, um halb 
4 Uhr nachmittags, vom Trauerhause aus auf dem 
Stadtfriedhof statt. 

Bestattung. Mittwoch nachmittag wurde im 
hiesigen Stadtfriedhof die Arztenswitwe und Reali-
täten dcsitzerin Frau Anna Mayr . geb. Janesch. 
aus Lasko, in die Familiengruft gesenkt. Eine statt-
liche Schar von Leidttagenden erwies der geachteten 
Frau den letzten Liebesdienst. Die Verstorbene, die 
sich durch ihren Wohltätigtektssinn auszeichnete, er-
reichte ein Alter oon 68 Jahren. Eine Fülle von 
Blumen zierte die Gruft. Den Hinterbliebenen unser 
herzlichstes Beileid! 

Fronleichnamstag in Celje. Der katho-
lische Himmel hat sich den Seinen als gnädig er-
wiesen. Der Fronleichnamsmorgen war wie bestellt. 
Die grohe Fronleichnams-Stadtprozession. die sich 
in der herkömmlichen Ordnung vollzog, wies eine 
starke Beteiligung auf. Sie begann nachdem Früh-
amt in der Pfarrkirche und zog oon dieser aus 
durch die Gosposkn ulica nach dem Deckoo trg, wo 
das erste Evangelium gesungen wurde. Von hier 
au» nahm die Prozession den Weg durch die Pre-
sernova ulica und Kralja Petra cesta zum „Eisenhof" 
(zweites Evangelium), dann durch die Cankarjeva 
ulica zum Trg Kralja Aleksandra (drittes Evange-
lium). Der weitere Weg ging durch die Ulica dr. Gre-
gorja Terjava nach dem Hauptplatz, wo angesichts 
der Pfarrkirche das vierte Evangelium und das 
Tedeum gehalten wurden. 

Wir singen alle mit! 
Montag, 24. 8 Uhr abend«, Famili«»avend mit 
S«m»inschaft»singei> im Stitlubsaal .Zur grünen Wies»"! 11 

Elettr. Stromliefernngs-Unterbrechung. 
Die Betriebsleitung des Elektrizitätswerkes oon Fata 
ersucht uns um Veröffentlichung folgender Mit-
teilung: Wegen Durchführung notwendiger Arbeiten 
an der Sttomleitung, wird am Sonntag, dem 
23. Juni, von 6 bis 14 Uhr die Stromlieferung 
in Celje und Umgebung unterbrochen. 

2m Kostenvoranschlag der Gemeinde Celje-
Umgebung waren zur Erhaltung der Strahen in 
der genannten Gemeinde 120.000 Dinar, zur Er-
richtung neuer Strahen 50.000 Dinar und für den 
Brückenbau 20.000 Dinar vorgesehen. Die Banal-
Verwaltung kürzte diese Summen der Reihe nach um 
70.000, 20000 und 5000 Dinar. Da» wird zur 
Folge haben, dah wegen der unzukömmlichen In« 
standhaltung der Strahen erneute Klagen auftauchen 
werden. 

Fremdenverkehr. Lasko, 20. Juni. Der 
Stand an Kurgästen wächst langsam an: nun be» 
finden sich etwa 90 Gäste im Kurort, von denen 
20 aus Oesterreich stammen. — Der Verschöne-
rungsverein stellt auf der Zufahrtsstrahe zum Bahn-
Hof in der Nähe des Hotels Henke eine Orien-
tierungstafel für Ausflügler in das Sann- und 
Savegebiet (Mahstab 1:1500) auf. 

Diebstahl im Bade. Aus einer Kabine 
de» städtischen Herrenbades ist einem Kaufmanns-
söhne au» unserer Stadt oon einem bisher unbe-
kannten Täter eine goldene Uhr mit Doppeldeckel 
und Silberkette gestohlen worden. Der Schaden be-
trägt rund 3000 Dinar. Dieser Vorfall möge er-

Das GLÜCK 
klopft an Ihre Tür 

wenn Sie den Rat befolgen, 
den Ihnen die Astrologie 
gibt Gerade In der heutigen 
krisenhaften Zeit. In der 
jeder vor dem Unheil bangt, 
das ihm der nächste Tag 
bringen kann in dieser Zeil 
der Not und Zwietracht, die 
nickt nur irdische Guter IU 
vernichten droht, ist die 
Anhängerschaft der Astro-
logie gewaltig gewachsen 
Bietet doch diese wunder-
bare Wissenschaft Im viele 
den einzigen Lichtblick, 
den Ret tungsanker , der sie 
vyr dem Verderben b t v ahrt. 

Soll ten darum nicht auch Sie sich d a f ü r 
in te ress i e ren , was In Ihren Sternen geschr ieben 
s t e h t ? Sollten nicht auch Sie den Wunsch haben, 
Klarheit über Ihre Zukunft zu erhalten, Ihre Sorgen 
los zu werden und das Gluck hei sich za <i:i• zu 
haben? Wenn Sie Ihr Gluck bisher noch nicht ge-
funden haben, wenn Sie glauben, dafi Sie ein 
besseres Los verdienen als jenes, das Ihnen bisher 
beschieden war, dann verlangen Sie sofort von uns 
GRATIS Ihr HOROSKOP. 

Nehmen Sie ein Blatt Papier, schreiben Sie 
darauf deallich mit Tinte Vor- u. Zunamen sowie 
Geburtsdaten und 
Adresse, dann 
schneiden Sie den 
GUTSCHEIN FÜR 
EIN GRAT IS-HO-
ROSKOP aus, stek-
ken beide» in ein 
Kuvert u. «enden es 
an SCHUSOEKS 
ASTROLOGISCHES 
I STITirr, WH«. I.. 
Franz Joteft Kai 7 
(Bnc fporto n. Öster-
reich Dinar 3.50.) 
(Womöglich lugen 
Sie I). 7 in Marken 
lUr Spesen bei.) 
Schreiben Sie a b e r 
noch heute , denn 
morgen könn te 
unse r Rat fSr Sie 
viel leicht schon zu 
s p i t kommen. A 

I ' ) V L j 

f O S K O ? 

SCHUSDEKS 
Astrologisch»« laatitut 

WIEN I. 
Franz lesest Kai 7 C 

neut als Mahnung dienen, keine Wertgegenstände 
in die städtischen Sannbäder mitzunehmen. 
Freiw. Feuerwehr u. Rettungsabtg. Celje, Tel. 1 
Den Feuerbereitschafts- und Rettungsdienst besorgt 
in der kommenden Woche der 2. Zug, Zugskom» 
Mandant E. Bandek. 

M a r i b o r 
Zum Eucharistischen Kongreß erscheint 

als Vertreter des Papstes der polnische Primas 
Kardinal Hlond. Er trifft hier am 28. Juni mit 
dem Eilzuge um 13.38 Uhr ein und wird feierlich 
empfangen werden. Nach dem Empfange begibt sich 
der Kardinal auf den Bahnhofvorplatz, wo er der 
dort versammelten Menge den Segen spenden wird. 
Nach »/« stündigem Aufenthalte in unserer Stadt 
wird der hohe Würdenträger mit einem Sonderzuge 
die Fahrt nach Ljubljana fortsetzen. 

Die Frage der Umgestaltung der Burg 
ist in einer Sitzung eingehend besprochen worden. 
Architekt Dev legte einen Entwurf vor, der die Un-
terbringung der meisten Aemter der Gemeinde««-
waltung ermöglichen soll. Nach dessen Aufstellung 
würde der Plan einen Aufwand von 3 Millionen 
Dinar erfordern. Der Ausbau soll nicht in einem 
Jahre, sondern etappenweise in mehreren Jahren 
erfolgen. Mehrere Redner bezweifelten, dah mtt 
dieser Summe das Auslangen gefunden werden 
könne. Man müsse unbedingt mtt einer viel größe-
ren Summe rechnen, da man bei alten Gebäuden 
niemals wissen kann, was an baulichen Arbetten 
notwendig sein würde. Die Entscheidung über das 
Projekt wird der Stadttat treffen. 

Eine Volksabstimmung darüber, ob die 
Gemeindemttglieder mtt dem Anschluß an die Stadt 
einverstanden sind, veranstaltete die Gemeinde Po-
brezje. Nach mehreren Reden von Gemeindefunktio-
nären über den Stand dieser Angelegenhett forderte 
der Gemeindevorsteher die Anwesenden auf, ihren 
Willen kundzugeben. Dabei zeigte es sich, dah mtt 
Ausnahme einzelner Frauen alle gegen den An-
schluh waren. Es ist aber kaum anzunehmen, dah 
dadurch die Behörden in ihrer Hattung beeinflußt 
werden. 

Vor dem Richter. Der Bauer Budja in 
Stteija vas bei Ljutomer, der typische bäuerische 
Prozehhansl, führte gegen seinen Nachbar Brhovnik 
eine Reihe von Prozessen, die er alle verlor. Die 
Spesen kosteten ihm einen Teil seines Besitzes, 
weshalb sich bei ihm der Hah gegen seinen Nach-
bar so sehr steigerte, dah er deichloh, diesen um-
bringen zu lassen. Er warb dazu seinen Sohn und 
Stiefsohn Kolbl, die den betagten Vrhovnik erfchlu-
gen und dessen Frau mtt einem Schlegel und einer 
Sense schwer verletzten. Dieser Tage fand gegen 
das Kleeblatt vor dem grohen Senate de» Kreis-
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zerichtes die Strafverhandlung statt, die damit en> 
bete, dah der alte Budja zum Tode durch den 
Strang, feine beiden Helfer zu 15 und 20 Iahren 
schweren Kerkers verurteilt wurden. 

Sin tödlicher Unglücksfall ereignete sich 
in Limbus, dem das t-jährige Töchterchen der 
Winzerleute Rep zum Opfer fiel. Während die 
Eltern bei der Arbeit sich im Weingarten aufhielten, 
ging das Kind an den Bach und fiel, während es 
am Wasser spielte, unbemerkt in den dort ziemlich 
tiefen Tümpel. Erst nach drei Stunden fand eine 
Frau, die Wasser schöpfen wollte, den Leichnam 
des verunglückten Kindes. 

Verschiedene». Die Ausnahmeprüfungen in 
das Realgymnasium finden am 27. und 28. Juni, 
sowie am 1. Juli statt, die Aufnahmeprüfungen in 
das humanistische Gymnasium am 1. Juli. Die mit 
5 Dinar gestempelten Gesuche müssen den Direktio-
nen der beiden Anstalten bis 25. Juni überreicht 
werden. — Die Reihe der fast täglich stattfindenden 
Brände auf dem Draufelde wurde vor einigen 
Tagen durch ein Grohfeuer vermehrt, da» in Pre-
pola fünf Wirtschaftsgebäude einäscherte. Der Schaden 
beträgt über 100.000 Dinar. 

L i u b l j a n a 
Die Einschreibung in die deutsche 

Minderheitenschule wird, wie an den Übrigen 
Volksschulen, am 1., 2. und 3. Juli im Schulze-
bäude (Coizova ulica) vorgenommen. Bon der 
Kinderanzahl hängt es ab, ob der Lehrkörper er-
weitert wird oder nicht. Wenn alle deutschen 
Eltern im kommenden Schuljahre ihre Kinder in 
unsere Minderheitenschule einschreiben, steht uns ge° 
schlich eine weitere Lehrkraft zu. Ausschlaggebend 
ist der Wille der Eltern. Die Namens«malyse wird 
nicht angewendet. Die Leitung der Kulturbundorts-
gruppe ist gerne bereit, Auskünfte jeder Art zu er« 
teilen. Bei der Einschreibung sind zwei Vertreter 
unserer Volksgruppe anwesend. Deutsche Kinder in 
die deutsche Schule, mutz die Losung jedes volksbe-
wußten Elternpaares sein! 

Doch noch ein Familienabend. Da sich 
anläßlich des Eucharistischen Kongresses eine große 
Zahl unserer Volksgenossen in Ljubljana versammeln 
wir5, hat sich die Leitung der hiesigen Kulturbund-
Ortsgruppe entschlossen, am Vorabend der kirchlichen 
Feierlichkeiten, am 28. Juni, 8 Uhr abends, in den 
Räumlichkeiten des Hotels „Metropol" (Eigentümer 
Herr M M ) einen Familienabend zur Begrützung 
der Kongreßteilnehmer deutscher Nation«lität zu ver-
anstalten. Eine reichhaltige Vortragsreihe wird den 
Abend ausfüllen. Die Veranstaltung soll unseren 
Volksgenossen, die aus den verschiedensten Gauen 
unseres Königreiches herkommen. Gelegenheit «eben, 
untereinander bekannt zu werden und neue Bande 
zu knüpfen, um dadurch das Zujammengehörigteits-
gefühl zu stärken und den Volkstumsgedanken zu 
kräftigen. Ljubljanaer Volksgenossen, erscheint zahl-
reich! 

Wirtschaft «.Verkehr 
Forderungen der Weinbauern 

Der Verein der Weinbauern für die Drauban-
schast in Ormoz hielt dieser Tage seine diesjährige 
Hauptversammlung ab. Den Borfitz führt« Obmann 
Petovar. Sekretär Zabavnik berichtete über die Tä-
tigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre. Der 
Ausschutz setzte sich wiederholt für das Verbot der 
Einfuhr von Banater Weinen ein, die dem slo-
wenilchen Wein grotze Konkurrenz machen. Kefor-
dert wurde ferner die Herabsetzung derVerzchrungb-
steuer auf Wein, die höchstens einen Dinar je Liter 
betragen sollte. 

Der Verein setzte sich auch für die Verbilli-
zung des Kupfervitriols ein und verlangte, datz die 

Frachtkosten von der BanalverwaUung getragen 
würden. Es wurde beschlossen, nur weitze und rote 
Weine mit mindestens 8 Prozent und Rotweine 
mit mindestens !» Prozent Alkohol zu verkaufen. 
Die Forderungen der Weinbauern wurden in einer 
Entschließung niedergelegt. 

Förderung des Oelsaatenandaues 
Während 1929 in Jugoslawien 11.500 ha 

mit Oelpflanzen bestellt waren, verminderte sich 
die Anbaufläche bis 1933 auf 3500 ha. Nach-
dem insbesondere die deutschen Genossen« 
scha ften beispielgebend vorangegangen waren, «st 
die Anbaufläche wieder gestiegen und dürste in 
diesem Jahre etwa das Ausmatz von 1929 erreicht 
haben. 

Schon vor geraumer Zeit hatte der Landwirt-
schastsminister mit deutlichem Hinweis auf D e u t s ch» 
land nachdrücklich die Fördemng des Oelsaaten» 
anbaues empfohlen. Der geplante Verband der Oel-
saatenerzeuger und der Oelmühlen ist indessen nicht 
zustande gekommen, dagegen ist durch Verordnung 
des Finanzministers vom 2. Juni die Einfuhr oon 
Oelsaaten und Oelfrüchten verboten worden. 

Damit sind die Bedingungen des Oelsaaten-
anbaues in Jugoslawien von Grund auf verändert. 
Die Tendenz geht offenbar dahin, zunächst einmal 
die Einfuhr von Oelsaaten — 1934: 125.000 dz 
im Werte von 31 Millionen Dinar — überflüssig 
zu machen. Ob es möglich sein wird, durch weitere 
Vergrößerung des Anbaues der Landwirtschaft fühl-
baren Nutzen zu verschaffen, hängt davon ab, ob 
sich der heimische Verbrauch steigern und Ausfuhr-
Möglichkeiten finden lassen. „Narodno blogostanje", 
die bekannte Beograder Wirtschaftszeitschrift, beur-
teilt beide Möglichkeiten sehr skeptisch. 

Getreideregime vertagt 
Die Regierung trug sich mit der Absicht, ein 

neues Getre ideregime einzuführen, um auf 
diese Weise die Preise für Getreide und sonstige 
landwirtschaftlich? Produkte zu heben. Zu diesem 
Zwecke beabsichtigte man zahlreiche S i l o s zu er-
richten, zu welchem Zweck ein K red i t oon unge-
fähr 200 M i l l i o n e n Dinar notwendig wäre. 
Diese Silos, die zur Aufbewahrung des gesamten, 
von der Landwirtschaft übernommenen Getreides 
dienen sollten, sollten durch die serbische landwirt-
schaftliche Genossenschaft errichtet werden. Die Re-
gierung sollte zu diesem Zweck S t a a t s b o n s 
ausgeben. Mit Rücksicht aus die entstandenen Schwie-
rigkeiten wurde jedoch beschlossen, diese Aktion für 
die Wiedereinführung des Getreideregimes bis auf 
weiteres zu vertagen. 

Deutsch französische Wirtschafts-
Verhandlungen 

Die deutsch.französischen Wirtschaftsoerhandlungen 
über die Neuregelung des gegenseitigen Waren- und 
Verrechnungsverkehrs haben in Berlin begonnen. 
Sie bezwecken den Ab>chlutz eines neuen Vertrages, 
nachdem das alte Abkommen am 30. Juni 1935 
abläuft. Die Verhandlungen sollten bereit» am 11. 
d. M. beginnen, mutzten aber wegen der Neu-
bildung der französischen Regierung verschoben 
werden. 

Jugoslawische Eierausfuhr. Zur Förde-
rung der jugoslawischen Eierausfuhr, die mit 101 
Millionen Dinar 1934 (1933: 176 Millionen) 
eine höchst bedeutsame Rolle im jugoslawischen Autzen-
Handel spielt, ist in Jndjija — unweit Beograd — 
eine deutsche F i r m a errichtet worden, die 
wöchentlich 100.000 Stück zum Export und zur 
Konservierung aufkaufen will. Auch von anderen 
Firmen sind bereit» Eier in gefrorenem Zustand 
exportiert worden. 

Fahrpreisermäßigungen 
50 v. H. Fahrpreisermäßigung 

für Oplenac-Pilger 
Der Verkehrsminister Hot ollen Besuchern des 

Oplenac, welche die Pilgerfahrt am B i d ovdan 
unternehmen wollen, eine 30prozentige Fahrpreis-
ermätzigung gewährt, die vom 25. bis einschließlich 
30. Juni gilt. 

Jugoslawien: 
Für den Besuch oon Bädern, Kurorten, Höh-

enwftkurorten, Adriabädern usw. 50% Ermätzigung 
auf den Stnatsbohnen nach 7-tägigem Aufenthalt. 

Oesterreich: 
Für alle Orte Oesterreichs 60"/0 Ermäßigung 

bei der Rückfahrt nach 7-tägigem Aufenthalt. 

W ien : 
Wiener Festwochen bis 30. Juni. Freies Vi-

sum. 60% Fahrpreisermäßigung nach 5 > tägigem 
Aufenthalt. Preis der Festkarte Din 55.—. 

Tschechoslowakei: 
Für alle Orte 60% Fahrpreisermäßigung bei 

der Rückfahrt noch 6-tägigem Aufenthalt. 
I t a l i e n : 

Nach 6-tägigem Aufenthall 50% Fahrpreis-
ermäßigung. 

Deutschland: 
Nach 7> lägigem Aufenthalt 60% Fahrpreis-

ermätzigung bei der Hin- und bei der Rückfahrt. 
Außerdem sind billige Registermark erhältlich. 

Auskünfte, Beschaffung oon Valuten und 
Fahrkarten bei Putnil". Celje, Aleksandrov trg 2» 
Telephon 119. 

Volksdeutsche Rundfunksendung 
Ntichssender Atanftun, 36.3«rn, -10.15 6x4 HX4S Uhr 

«bedient — geritten — gefal le« 
(Sin Hörspiel um den deuttchen Michel 

.Der deutsche Michel" — em Won. das über die 
Welt gegangen M. t5nvaö von foQtr sartn 
hegen, etwas von Eingctapseltsem tu Klemkramere, tlnd e» 
ist ein Ebrenname geworden für den deutschen Mann m 
setner Einfachheit und Schlichcheil, i» seiner Treue und «ras:. 

I n der -Sendung „Gediem — geritten — gefallen" 
soll bei Lebensweg des MamitS nachgezeichnet werden, der 
»um ersten Mal der .deutlche Muhet" genannt wurde: auS 
dem Landadel stammend, von der Scholle herkommend, aus 
dem deutschen Bergland bei Westen«, dem Huneruck, rate 
dieser Reilergenerat des drnhigjähngen Krieg« für du deut-
sche Sache tamvfte nnd stritt mi: der ganzen «wachen Smgabe 
an die Pflicht. mit der schon weiten SrteniiwiS für den 
Gedanken und daS große Ziel des gemeinsamen iiaierlandee 
aller Deutschen. 

Der Spiegel zeigt nicht immer richtig! 
Das sieht man am besten bei den Zähnen. Bon 
der Außenseite können sie weitz und blank sein, 
von der Innenseite zerstört sie aber der Zahnstein. 
Deshalb putzen Sie ihre Zähne regelmäßig mit 
der Zahncreme Sarg's Kalodont, die das wirksame 
Sulforijin - oleat nach Dr. Bräunlich enthält. So 
entfernen Sie ollmählich aber sicher den Zahnstein 
und verhindern seine Neubildung. Zum Ausspülen 
und Desinfizieren Kalodont > Mundwasser. 

Der gut« Witz 

„Gestern hörte ich einen glänzenden Witz — 
ich habe ihn zwar vergessen, aber ich mutz jetzt noch 
lachen, wenn ich daran denke . . . 

In der Eisenbrauche 
vollkommen bewanderte Kräfte für Geschäft 
und Kanzlei sucht «ine Kisenhandlttng in Ljub-

| Ijana. Angebote unter „Fachmann" an die Ver-
waltung d e j Blatte«. 17T 

Lehranstalt Kova6 
Mar ihor , Krekora <» iss 

Ferialkurse 
TOB K Juli bis 31. August 1935 ; Msschin-
schreiben, kaufe». Rechnen. Buchhaltung, 
Korrespondenz usw. D e u t s c h e S p r a -
c h «. Konversation und Rechtschreibung 
für Anfänger und Fortgeschrittene. 

•Jahreskurse 
ab 1. September liKiJ. — Prospekt umsonst 

Schönes Zimmer 
übermalt, mit Emailherd, elektrischem 
Licht, Wasserleitung, Kellerantoil, Wasch-
kflchoobenütiung. nsw. wird an ruhige 
Familie vermietet. Anzufragen bei Oskar 
Müller, Celje, Kailagova nl. S. 1#7 

Bin-, zwei- und drei-Zimmer-

Wohnung 
zu vermieten. Anzufragen Sodoji&ka steza 
>'r. 3 (Pred grofljo} 175 

Erstklassige 1P3 

Füllfedern u. -Halter 
in großer Auswahl, mit Garantie auf 10 
Jahre ! Fachmännische Reparaturen in !i4 
Stunden. Buch- und Papierhandlung „D o-
m o v i n a", Celje, Kralja Petra ooeta 4o 

Pension&r sucht 

Wohnung 
in Ce)j« oder Umgebung, geht auch als 
Hausverwalter. Angebote unier „Peuion&r* 
an die Vorw. d. Blatte«. 178 

Eine ältere, 

bessere Frau 
möchte über den Sommer mit Kinder» 
oder kränklicher Frau aufs Land. Inter-
essenten mögen Ihre Adresse in der Ver-
waltung des Blattes abgeben unter „Ge-
wissenhaft" 174 

Drucksachen 
a l l e r Ar t liefort bestens und billig 

Vereiasbacbdrucksrei „Celeja". Celje, Prttewn 

Trucker. Söttlfgcr und Herausgeber: Vertlnsbuchdruckerei .Celeja" in Celje. — Verantwortlich für den Herausgeber und ver«»ar örtlicher Schriftleiter: i. B. helfried Pa» in «»«je 
Für die Druckerei verantwortlich: Joses Linhmt in Celje. 


